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ßonstanza genommen.
lann Boelke schoß sein 38. Flugzeug ab.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 23. Oktober. Amtlich,
tlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
unverminderter Stärke ging gestern der gewaltige

ickampf auf fern Nordufer der Soimne weiter.
Nachmittag bis tief in die Nacht hinein griffen

.. Le SarS und Les Boeufs die Engländer , an-
itc bis Rancourt die Franzosen mit sehr starken

nt an.
tapfere Infanterie,  vortrefflich unterstützt

Artillerie und Flieger , wies  in ihren
MgeschosftnenStellungen alle Angriffe blutig

nordwestlich von Saillh ist der Franzose in einen
Grabenrest der vordersten Linie beim Nachtangriff

Untere

Wen.

- >3 ®"
dlich der Somme gelang  am Vormittag unser

, ß im Normteil des Ambos - Waldes  nördlich
^haulne  s . Heute nacht ist dort befehlsgemäß unsere
digimg ohne Einwirkung des Feindes in eine östlich
MstückeS vorbereitete Stelluns gelegt worden.

Heeresgruppe des dcntschen Krouprinzen.
oitiföjcrt  Argonnen und Woevre war das Artil-
»er lebhaft.
Mm der Küste, im Somme rtnd Maasgebiet s e h r r e g e
»zcrtätigkeit.
^feindliche Flieger  sind durch Luftangriffe
Mehrfeuer ab ge schossen.  11 FluMuge liegen
Kwfcrcn Linien . Hauptmann Boelke  bezwang sei-
a. und 3 8., Leutnant Frankel  seinen 14 . Gegner
Mampf. ■ )
fepfif des Feindes bewarfen Metz und Ortschaften
Dringen mit Bomben . Militärischer Schaden ist
Wandeti, wohl aber starben 5 Zivilpersonen und
«n 7 weitere infolge Einatmung der den Bomben
Menten giftigen Gase.
sicher Kriegsschauplatz.

* £ Front des
^'"dutarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
F ; zeitweilig lebhaftem Feuer westlhch von Luck

sK « durchgefiihrtew gänzlichen Vertreibung
^ n vom Westufer der Narajowka  keine üe-

S ^ Ereignisse

stückes vom Feinde völlig gesäubert. An den übrigen Front¬
teilen außer stellenweise lebhaftem Artilleriefeuer kein Er¬
eignis.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Art der küstenländischkn Front nahm das italienische

Artilleriefeuer gestern wieder an Heftigkeit zu. Zn Tirol
Ünd Kärnten war die .Gefechtstätigbeit gering.

Südöstlicher Kriegsschauvlatz.
Bei den k. und k Truppen nichts Neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Flugzeuge über Ostfriesland u Sheernetz.
WB. Berlin,  23 . Okwber Ämttich.
1. Am 22. Oktober, morgens, erfolgte ein Angriff feind¬

licher Wasserflugzeugeauf unsere östfriesischen Inseln . Ter
Angriff verlief ergebnislos'; es ist keinerlei Schaden unge¬
richtet worden,

2.  Am 22. Oktober, nachmittags, belegte eines unterer
Mattneflugzeuge den Bahnhof und die Tockanlagen von Sheer-
neß in der Thcmsemündungerfolgreich mit Bomben.

London,  22 . Oktober. WB. Amtlich wir? gemeldet:
Ein feindliches Flugzeug näherre sich Sheerneß nachmittags

1 Uhr 45 Minuten. Es flog sehr hoch und warf vier Bom¬
bet'. ab. Drei fielen in den Hafen, eine vierte in die Nähe des
Bahnhofs, wo sie mehrere Eisenbahnwagen beschädigte. Britische
Flugzeuge stiegen auf. Ter Angreifer flog in nordöstlicher
Richtung davon. Menschenverluste werden nicht gemeldet.

errungen hat, die auch an der Grenze von Siebenbürgen
wo Schneefall und Frost herrschen, unter schweren Ver¬
lusten Niederlage über Niederlage erleiden . Die verbün¬
deten d eutschen, bulgarischen und türkischen Truppen dran¬
gen an verschiedenen Punkten in die feindliche Linie
Rasova-Tuzla ein. Das ist die Linie , welche die einzige
Eisenbahnverbindung Zwischen Bukarest und dem Schwar¬
zen Meere schützt.

Im Trentinv vermögen die Italiener so wenig einen
durchgreifenden Erfolg zu erzielen wie an der Küste, wo
ihnen die achte Jsonzofchlacht einen Verlust von rund
100 000 Mann gekostet, aber keine einzige ihrer Hoffnungen
verwirklicht hat. Alle ihre Angriffe an den Pasubiohöhen
wurden , zum Teil in erbitterten Nahkämpfen abgeschlagen
und steigerten die Verluste des Gegners . Italiens innere
Not ist groß. Der Mangel nimmt auf allen Gebieten zu.
Die Zahl der Auswanderer wächst beständig, obwohl es an
Landarbeitern fehlt und immer wieder Fronturlauber zum
Ersatz stattsinden müssen. Die Privatindustrie ist durch
den Mangel an Kohle lahmgelegt. Den englischen Ver¬
sprechungen aus Besserung glaubt niemand mehr.

vle$»lad>t vor Uerdun.

Ein heiteres Flieger st ückchenin der D o b r u s ch a.
Berlin,  23 . Oktober. Bon den Glanzleistungen unserer

Flieger lesen wir fast täglich in den amtlichen Berichten, und
wiederholt ist in der letzten Zeit gemeloet worden, daß unsere
Flieger hinter der feindlichen Linie niedergegangen sind, um
unseren Auftrag zu erfüllen. Von großem Wagemut zeugt
ein Flug, den kürzlich unsere Marineflieger in der Tobrudscha
ausgeführt haben und bei dem auch der Humor zur Geltung
kommt. Bon Warna aus war ein Marineflugzeug hinter di-
feindliche Linie geflogen und dort ni .dergegangen. um einen
militärischen Befehl auszuführen. Bon der uns freunasich
gesinnten Bevölkerung hatten die Flieger zwei Schweine e->-
schcnkt bekommen. Um nun die wstbare Gabe mit zurückzn-
5ringen, wurden die beiden Schweine an den Schwimmern
festgebunden und von den Flregern nach einem 60 Kilometer
tätigen Flug gesund und munter in Warna abgesetzt— wo
ste zur Bereicherung der Speisekarte dienten.
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Hä Generals der Kavallerie Erzherzog Kar!
^ Aenderung der gesamten Lage. Am Predea !-
L mit wir 500 Rumänen , dabei 6 Offiziere zu Ge
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^ stgsschauplatz.
des Gcneralscldmarschalls v. Mackensen.

strömenden

s . 2

Biegens, bei ausgeweichtem Bodeir
kf,nermüdlich schnellem Nachdrängen die verbün-
t  Tobrudscha vereinzelten Widerstand

Bahnlinie östlich Mursatlar weit über-

2 !,ttn s a  ist genau acht Wochen nach der Kriegs-
MMm^ i '̂N̂ von deutschen und bulgarischen Trup-

^^ nmflugzeug landete weit im Rücken des zurück
zerstörte zwei Flugzeuge am Boden ltnd

^sehrt zurück.
Mazedonische Front

^Wogett ist durch Angriff voir deutschen tirid
n ^bcn der Feind in die Berteidi-

M ° ngt.
'k  vLt 6.*, Mardar scheiterte ein nächtlicher Angriff

Stichen Stellungen.
Ter Erste Generalgnartiermeister

v. Ludendorff.

-- "^̂ M ^ ? ^ evreich - ungarische Bericht.
Z0ß 23• Tkt . Amtlich verlautet vom 23.

^8i en
tpgs:

^ l i chxr Kriegsschauplatz,
des Generals der
Erzherzog Carl.

M "chathcn bei Predeal wurden 6 rumänische
■ : )'J Mann gefangen. Die.  Gesamtlage ist

avallerie

Nr ',
^ri »^ E des Gen er alfelv marschalls .

Leopold von Bayern.
Narajowka-User wurde durch Wegnahme

Von den Russen besetzten kleinen Gelände-

Der kleine Kreuzer „München"
schwer beschädigt. j

L o nd v n, 22. Oktober. WB . Die Admiralität teilt
mtt : Eiu ^ englisches Unterseeboot traf am 19. Oktober
in der Nordsee einen deutschen Kreuzer der Kolüera-
kmsse mit einem Torpedo. Der Kreuzer wurde zuletzt müh¬
sam heimwärts fahrend gesehen.

Notiz des WTB . : Wie wtr an zuständiger Stelle
erfahren , handelt es sich um den Kleinen Kreuzer „Mün¬
chen", der leicht beschädigt in den Heimathafen zurück-
gekehrt ist. t

Die Kriegslage.
Die Wochenwende hat uns und unseren Verbündeten

retclpe Erfolge beschieven, die zu schönen Hoffnungen auf
wettere Erfolge berechtigen. An der Somme brachen die
feindlichen Angriffsversuche vor unseren Hindernissen zu¬
sammen oder erstickten in unserem kräftigen Wirkungsfeuer.
Mit der Wahl dieser Worte deutet unsere Heeresleitung
oie Wucht unserer Abwehr und die verhältnismäßiqe
Schwäche der gegnerischen Vorstöße an . Neutrale Kritiker
haben gesagt, die große Offensive ist zu Ende und ergebruS-
tos verlaufen . Man braucht nicht so weit zu gehen son¬
dern bars immerhin von der Zähigkeit der Feinde noch wei-
tere verzioeifelte Durchbruchsversucheerwarten ; aber der
Gang der Eretguche har auch in den Zaghaften unter uns

Zertrauen aus das Wort „Durch kommen sie tticht"
zur Gewißheit erhoben. Franzosen wie Enqländ °r haben
nirgends in unsere Stellungen auch nur einvringen , 'ge-
ichweige uns etrten Graben entreißen können ; dafür haben
uu,ere trefflichen Flieger den feindlichen Munitionslagern
eutpfindlichen Schaden zugefügt. Wir dürfen jetzt von
Erfolgen an der Somme reden, und wir tun es mit
heißestem Herzensdanke gegen die Unvergleichlichen Führer
wie Truppen , die sie herbeigeftihrt haben.

Die russische Ersatzoffensive zugunsten Rumäniens geht
Vr , , begonnen hatte . Schwere Verluste undbe,kundige Mißerfolge nagen an den !

lichen Kraft . Auch die Zahl der Gefangenen SS

hESrenheere " ' b,°" berM̂uden Mutlosigkeit
Herrlich sind die Triumphe, die Generaliesmn ^ .^ ^ii

d. ml, feinen r -M -n 9,je » die SK,

Erster Ab-chnitl.
1.

^us dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben;
. .. Die Vorgeschichte der Schlacht von Verdun ist in aroßeti
Zugen dre folgende: Um die Wende dom August zum Sev-
tember 1914 wurde die mittlere Heeresgruppe der Fran-
zosen, bestehend aus etwa zehn Anneekorps, zwischen Reims
und Verdun zuruckgeworfen. Am 16. September nahm die
Armee des Kronprinzen die befestigte Feldstellung südivest-
lrch Verdun ^ und erüffnete ore Beschießung der Forts mit
fchwerer Artillerie. Am 21. September überschritt der An-

0ef n Sperrfortslinie sittlich Verdun siegreich de'.r
^ eft,rn"0 öeS  vorgeschobenenHöhenzuzcs der Cote Lorraine
? '^ °lle wurden zurückgewiesen. Am 23. September wurdg
die Einschließung Berouns auf der Nord- und Nordostfront durch
me Armee des Kronprinzen vollendet. Am 25. Septemb"r
^  Sperrforts Camp des Romains genommen da-

Einschnitt ru die Maaslinie bewerkstelligt und so
die Verbindung zwischen Verdun und Tool ein für alle¬mal zerrissen. ' " ß

Tiefe schwere Schädigung oer strategischen Gettuttlaa»
wieder anszubeßern und die Verbindung zwischen den bch-
den festen Platzen wiederherzustellen, war das Ziel einer

>^ rer, heftiger Vorstöße, welche die Franzosen
noch wahrend der letzten Monate des Jahres 1914 und wäh-
« »« »er erstell Hälfte der Jahre .' 1915 an derlchied« «,
Stellen unternahmen. Diese Wiederherstellungsversucherich-
teten sich vor allen Dingen gegen den rechten Schenkel des
ES . 7 ' fi 616? ' schein unsere Stellung in der Woevre-
E ene tre; rn die französische Fortlinte hineinstößt. Die hier
tIlT n ^Vl ni m  die Comores-Kämpft allgemein

f " . t  Gipfelpunkt erreichten sie in den Mona¬
ten Marz und Olpril und in den Monaten Juni und sia.l. lOI-'

Anatt re mÜ}Vh^ ^rse un, langdauernde
iov 3lU:d’i im  Noroen und Nordwesten

rdun xit die Tätigkeit der Franzosen stellenweise ndi-
\hrl  llnTriffe f d L bes mtt * Wahres 1915 indessen sind
komme/ ? e tm  kenntlichen zum Stillstand ge-

er mit  stärkstem Kräfteein.'atz wttoer-
holten Vorstoße der oranzvfen aus oen Jahren 1914 und 1915
habei:̂ alw -vedcr ihr lokales taktisches nach ihr großes >trate-
grsche, Ziel erreicht Sie haben weder unsere Front an irgeno-
i-'.er stelle zu erschüttern vermocht, noch ist esrunacn J r'tf>iitt.ettt  vermocht, noch -st es ihnen ge-

£ 9™r ^ TOTtL don unterer Ostfront abzuziehen wie -rnse-
mtmfg miikn  Uttb Dic  anschließende siegreiche Okfen-

jst nno die Eigenart der Kümpfe um Verdun
ist u..mittrlbar bedrngt durch die strategische Laae der

Ä n®el eflte S? em  von befestigten Stützpunkten, wel
tm- ? 3Ur  Sichenrnz seiner Ost- und Nordostfront
über Eott fnupistadt gelagert hat, zieht sich von Belfort
Nrrdollen n '"'5 ^  nach Verdun, mit der Front nack
Nordosten. Bei Verdun biegt es nach Westen um und zieht
sich über die .Hauptstützpunfte Reims und Laon bis zu' den

Zungen des Oise-Tales bei la Fche. Die letzteren beiden
'"ld in unseren Händen, im übrigen ziehen sich

tnfere Schützengräben im flachen Bogen um diese Sperrlinle
/tw *' ,C "0 ni,tr  voi St .' Mihiel durchbrachen haben. Verdun

den nordöstlichen Eckpfeiler dieses wichtiaen Verteidr-guuasst-stcms.
Aber in dieser wichtigen Bedeutung Verduns für die

Verteidigung Frankreichs liegt nicht die alleinige, ja nicht
ernrnal die hauptsächlichste Beoeutring des Platzes. Zu einer
.noch wc,cntlich wichtigeren Rolle mußte Verdun in dem Augen-
blia berufen fern, wo unsere Feinde es unternahmen, von der



Verteidigung zum Angriff überzugehen . Tenn in diesem Augen -,
blick wurde Verdun das eigentliche Ausfalltor Frankreichs
gegen Deutschland . Der Vorstoß, welchen d' e Franzosen immer
wieder vergeblich^ versucht hatten , um den zurückgebogenen
Teil unserer Westfront zu durchstoßen und damit in den
Rücken unserer in Belgien und Nordfrankreich kämpfenden
Truppen zu gelangen , sollte von Verdun aus erneuert wer¬
den. Von dieser Stelle aus hätte er neben der strategischen
Bedrohung des nördlichen und des Mittelstücks unserer West¬
front zugleich die wirtschaftlich höchst bedeutungsvolle Neben¬
wirkung gehabt, daß er schon in seinem Beginne die Ans¬
ficht bot, die wertvollen Kohlen - uno Erzgebiete von Brüh
Mrückzuerobern, deren Verlust für die Franzosen seinerzeit
ebenso peinlich gewesen war , wie ihre Wiedergewinnung im
höchsten Grade erwünscht sein mue,re. Im weiteren Berlin'
hätte dann der Vorstost von Verdun aus die Festung Metz
getroffen , deren Ueberrennunz zugleia , die Möglichkeit bot,
die durch sie gedeckten dentsch-lothringiichen Stahlindustrie-
Gebiete und damit vitale Teile unserer deutschen Kriegsin¬
dustrie zu entreißen.

Für die Erreichung dieses strategisch wie kriegswirtschaftlich
gleich bedeutungsvollen Zieles bot die Festung Verdun eine
ganz einzigartige günstige Operationsbasis . Zunächst sicherte
Verdun mit seinem breiten Fortgürtel , der noch dazu durch
einen weit vorgeschobenen Kranz von vorzüglich gelegenen und
ausgcbauten Feldbefestigungen erweitert worden war , die ikeber-
gänge der wichtigsten von Paris nach Metz führcnoen Straßen
und Eisenbahnen und diente also als Brückenkopf für die
Waaslinie . Für die östlich der Maas zum Vorstoß nach
Nordostcn bereitzustellenden Truppenmassen bot der Besesti-
gungsttng von Verdun in der Ausdehnung , wie er bis zum
Febnmr 1916 bestand, ein vortreffliches Aufmarschgelände mit
Straßen - und Eisenbahnnetz, einer Menge geräumiger Ka¬
sernen , Lebensmittellager , kurz mit allen denjenigen An¬
lagen , welche zu einer Operationsbasis größten Stils ge¬
hören . Mit einem Worte : Verdun war das Ausfalltor Frank¬
reichs^gegen Mitteldeutschland.

Dieses Aussallstor zu schließe», war uns bis zum Früh¬
jahr 1916 unmöglich gewesen. Ter Zweifrontenkrieg hatte
wesentliche Teile unserer Streitkräfte auf dem russischen und
Huf dem Balkankriegsschauplatz gefesselt gehalten . Erst als
diese Kräfte durch den zeitweiligen Abschluß des russischen und
des Balkanfeldzuges freigeworden waren , konnte an die Nie-
derkämpfung Verduns herangcgangen werden mit dem strati-
gischcn Ziele : die Ausfallspforte Frankreichs zunächst einmal
von deutscher Seite aus zu 'verrammeln und im weiteren
Verlaufe der Kriegshandlungen sie nach Frankreich einzn-

stoßen. _
Unterseebootskommandanten als Ritter

des Ordens Pour le merite.
Wie die Presse berichtet , hat der Kapitänleutnant von

Arnauld de la Perriere , Kommandant von „It 35" aber eine
Viertelmillion Tonnen feindlicher Kriegs - und Handels¬
schiffe versenkt und damit unseren Feinden einen Verlust
im Wert von fast einer halben Milliarde zugefügt . Wie
hart namentlich England , durch die von unseren Untersee¬
booten unter den außerordentlich gefährlichen und schwie¬
rigen Bedingungen des Kreuzerkrieges bisher erzielten Er¬
folge getroffen wird , geht aus der im Unterhanse gelegent¬
lich der Teuerungsdebatte vom englischen Handelsminister
Nunciman gemachten Angabe hervor , nach der bisher ca.
2 Millionen Tonnen englischer Ladungsmum durch den
Feind vernichtet wurden . Zweifellos liegt dieser Zahl nur
die offizielle Bekanntgabe der englischen Handelsschirss-
vcrlnste zu Grunde , in Wirklichkeit wird sie beträchtlich
höher sein . Tie Liste der von Kapitänleutnant von Arnanlo
zur Strecke gebrachten Dampfer weist ferner 2 kleine Kreu¬
zer , mehrere Hilfskreuzer und 11 mit Geschützen armierte
feindliche Dampfer aus . Mit Freude und Genngtünng wirb
sman daher die Auszeichnung dieses hervorragenden See¬
offiziers ' begrüßen dürfen , des nunmehr jüngsten Ritters
des Ordens Pour le merite in der Reihe unserer Untersee¬
bootskommandanten.

Der Erste , dem diese hohe Auszeichnung zelteil wurde,
war der unvergeßliche Weddigen , den man als den Klassiker
der Untersecbootshandhabung nennen darf . Nachdem er
für seine denkwürdige Versenkung der drei englischen Pan¬
zerkreuzer ,.Abonkir " , „Hogue " und „ Cressy " am 22. Sep¬
tember 1914 mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge¬
zeichnet war , erhielt er den Pour le merite für die Ver¬
nichtung des englischen Kreuzers „ Hawk " . Ein Held wie
Siegfried ging er mit seinem Boot an der englischen Küste
zugrunde , wie dieser das tragische Opfer der Tücke und
Hinterlist seiner Gegner . Die englische Admiralität hat
sich weislich gehütet , den Hergang seines Endes bekannt
zu geben.

Kapitänleutnant Hersing erhielt den Orden , nachdem er
im Mai 1915 die englischen Linienschiffe „Majestic " und
„Triumph " vor den Dardanellen bezw . im Golf von Saros
versenkt hatte . Er war der erste deutsche U-Bpotkomman-
dant , dem ein feindliches Kriegsschiff zum Opfer fiel . Am
5. September 1914 versenkte er vor dem Firth of Förth
den englischen Kreuzer „Päthfinder " . Seine Fahrt von
Wilhelmshaven nach Konstantinopel stellt eine Epoche dar,
denn damit war die Verwendungsmöglichkeit von Unter¬
seebooten in überseeischen Gewässern fern von der heimat¬
lichen Küste bewiesen und aus dieser Leistung bauten sich die
gewaltigen Fortschritte unserer Unterseebootswaffe ans , die
sie in die Lage setzt, sogar jenseits des Atlantischen Ozeans
und im Nördlichen Eismeere die deutsche Kriegsflagge
zu zeigen.

Im März dieses Jahres erhielt Kapitcinleutnartt Otto
Steinbrinck den Pour le merite . Ihm fielen neben zahl¬
reichen Handelsschiffen mehrere französische um englische
Hilfskreuzer zur Beute , und zwar in oen höchst schwierigen
von Sperren , Minen und Wachsahrzengen wimmelnden Ge¬
wässern des englischen Kanals.

Kapitänlcutnant Malter Forstmann erhielt die Aus¬
zeichnung im August dieses Jahres . Der Tonnengehalt
der von ihm versenkten feindlichen Kriegsfahrzeuge und
Handelsdampfer überstieg damals bereits die Zahl 260 000.

Daß hiermit für die Folge die Reihe der Ritter des'
Ordens Pour le merite unter unseren Unterseebootskonr-
mandantcn noch nicht abgeschlossen sein wird , verbürgen uns
die erfreulichen Nachrichten , die über die erfolgreiche Tätig¬
keit aus allen Gewässern ans der Nord - und Ostsee, dem
Mittelmcer , denr nördlichen Eismeer und den westlichen
Grenzen des Atlantischen Ozean gemeldet werden.

Deutschland-
Stiftungen des Kaisers zum Geburtstage

der Kaiserin
Berlin,  21 . Okt . (Amtlich .) Seine Majestät der

Kaiser hat aus Anlaß des Gebuttstages Ihrer Majestät
der Kaiserin an den Minister des Innern nachstehende
Allerhöchste Erlasse gerichtet:

Ten Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin , meiner Gemahlin , begehe ich in diesem Jahre mit
besonderer Dankbarkeit gegen Gott den Herrn , dessen Gnade
durch die Bewahrung unserer im Felde stehenden Söhne
das Glück des Hanfes ungeschmälert erhalten hat . Ihrer
Majestät ist es vergönnt gewesen , unter ihrem Schutze treue
'Männer und Frauen ans allen Kreisen unseres Volkes zu
opferwilliger und erfolgreicher Arbeit  im
Dienste der aus dem Kriege erwachsenen Nöte zu vereinen.
Es liegt mir am Herzen , allen diesen in der Heimat treu
arbeitenden Kräften für ihr selbstloses Wirken mein warmes
Interesse und meinen besonderen Dank  auszusprechen.
Ich tue dies in dem zuversichtlichen Vertrauen , daß sie nach
dem Vorbilde unserer heldenmütigen Kämpfer an der Front
in ihrer treuen Arbeit durchhalten werden bis .zum endlichen
Siege unserer Waffen , unser Vaterland seine ganze Kraft
der Heilung der im Kriege geschlagenen Wunden zürnenden
kann . Mit warmer und inniger Teilnahme gedenke ich am
heutigen Tage auch aller derer , die nach Gottes Willen
ein teures Familienmitglied dem Vaterlande haben opfern
müssen und von denen viele überdies schwerer Wirtschaft-

Der Krieg als?riedeit$ftifter.
Roman von S . Hill  ger.

hg) ( Viachdrvck verboten.)
„Du bringst ihr Mißtrauen entgegen ?"
„Ja und nein . Sie bat etwas auf dem Gewissen.

Ich pabe sie aber trotzdem genommen — eigentlich mehr
deinetwegen !"

„Das ist sehr freundlich von dir , und ich weiß , es wird
dich nicht gereuen ."

„Wollen 's hoffen . Wiedersehen !"
Frau Helnistädt ging wieder zu Dora hinein , sie

mußte über sich selbst den Kopf schütteln . Unerhört , da
hatte sie auf ihrem Schreibtisch den offenen Schmuckkasten
stehen lassen, in welchem sich Ärosche , Ohrgehänge und vier
lose Perlen von hohem Wert befanden!

Wenn die Arme dort der Versuchung erlegen , eine
Perle an sich genommen hätte , wer trug dann die
Schuld?  Wer sich in Not befindet , den darf man nicht
auf die Probe stellen.

„Kommen Sie also morgen nachmittag pünktlich um
drei Uhr zu mir , Dora !" Während sie es sagte , näherte
sie sich, auf alles gefaßt , dem Schreibtisch . Doch schon
atmete sie auf . Sie sah es auf den ersten Blick, daß
keiner die Juwelen berührt hatte . Sie wandte sich voll
wieder Dora zu. „Ich selbst werde Ihnen morgen An¬
weisung über Ihre Obliegenheiten geben ."

„Ich danke Ihnen , gnädige Frau . Ich werde mir alle
ltühe geben ."

„Ja , darauf verlasse ich mich."
Dora machte sich aus den Weg nach ihrer bisherigen

Löhnung , um ihren Koffer und ihre sonstigen Habsetig-
eiten zu holen . Sie mußte die Abmeldung schreiben . Es
rlcdigte f>ch alles schnell.

„Fch Hube die Miete für den vollen Monat bezahlt,
agte sie zur Wirtin , „sollte ich also wider Erwarten
ie stelle in den nächsten Tagen wieder verlieren , so
online ich natürlich zurück und nehme wieder Besitz von
neinem Zimmer ."

„Es bietet sich mir Gelegenheit , die Stube vorteilhaft
zu vermieten , da will ich Ihnen lieber fünf Mark heraus¬
geben , dann sind wir quitt ."

Auch damit mar Dora einverstanden.
Eine halbe Stunde später hielt die Droschke, welche

sie ihres Gepäckes wegen patte nehmen müssen , vor dem
Nebcneiiigaiig des hochberrschafttichen Hauses , in welchem
sie Unterkunft finden sollte.

Der Portier kam sogleich und trug den schweren
Koffer die Treppen hinauf . Dora folgte , so schnell sie
konnte.

„Das 's 'n hübsches Stübeken, " schmunzelte der Haus¬
wart , „hier hat fruyer 'n sehr vornehmet altet Fräulein
drin jeiebt . Wenn die bei unsere Gnädige uf Besuch
kam : man jleich in die Mansarde , da war et für ihr am
schönsten. Hier hat sie jemalen und jedichtet . Vor zwei
Jahren is se jestorben . Aber nich etwa hier — man kenen
Schreck nich ; sie modert in fremde Erde — weit weg.
Is ja for ihr och allens ejal . Na , jute Ruhe wünsch ik . . .
Ne, danken Se man nich. Un wenn Se mir mal brauchen,
unjesällig war ich mein Lebtag nich."

„Das glaube ich Ihnen aufs Wort " , sagte Dora und
sah den Behäbigen aus ihren schönen dunklen Augen
freundlich an.

Der wußte nickt, wie ihm geschah. Unten sagte er zu
seiner Frau:

„Mit die oben ist dat ne eijene Sache . Kommt mir
beinah ' selber wie ne Inädige vor . Da hat „unsere " janz
wat Apartes ufgeangett ."

„Du kannst woll nich dafür , Alter ! Zwei dunkle
Augen und 'n roter Mund , und futsch seid ihr — mach
bloß kene Dummheiten nich !"

„Aber Alte , du kennst mir doch I Darf man sich denn
nich mehr freuen über wat Hübsches ?"

„Hast ja ne Tochter und 'n Enkelkind , worüber du
dir freuen darfst , so ville du ivillst !" -

Die Situation erschien Dora doch sehr seltsam und
bedrückend.

Der „herrschaftliche Aufgang " war nicht vorhanden für
sie. Ebenso war sie a :q den Verkehr mit den unge»

licher Sorge gegenüberstehen . Die unter ^ '
arbeitende Nationalstiftung für die
bliebe neu  der i,n Kriege Gefallenen hat ' wp: ^
ihr zugeflossenen reichen Gaben schon manche Srätte t
neu dürfen . Sie wird , »nie ich hoffe , ihre Fürsorgef» . j
Hinterbliebenen unserer Helden immer weiter
können . Als Zeichen meiner persönlichen warmen '
teilnahme an dieser Ehren - und Herzenspflicht ^
scheu Volkes habe ich der Nationalstiftung ttnc crr
Zuwendung von 1 00000  Mark  zugedacht
meine Schatulle mit der lleberweisung dieser Sam!- /
deutscher Kriegsanleihe beauftragt . — Das unter dem'
tektorat Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin im ^
wirkende Kaiserin Au g usta - V i kt oria - Hans  U
absichtigt eine vermehrte Ausbildung ' von Säuglings -M
gerinnen für Kreise , Gemeinden und Familien und
Erweiterung der Zentralstelle für Säuglingsschutz , um"
dringend erforderliche Belehrung über Ernährung
Pflege des Kindes in die weitesten Kreise unseres Volk,
zu tragen . Die Bekämpfung der noch immer hohen - C
lingssierblichkeit gewinnt im Zusammcrchang mit dem
nehmenden Geburtenrückgang uns der schweren Opfer
Krieges für die Zukunft des deutschen Volkes einei
dcutung , die das warme Interesse .und die tatkrafij
Mitarbeit aller Vaterlandöfteunde beansprucht . Es rst,
daher eine besondere Freude , anläßlich des Geburtstq
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin die Durchsiih
des Planes zu ermöglichen uns die erforderlichen
und Einrichtungskoften sowie einen widerruf
I a h r e s z u s chu ß d o n 5 0 0 0 0 Mar k aus der mir•
zur Verfügung gestellten Kaiser Wilhelm -Spende deutsch
Frauen bewilligen zu können . Wenn ich für die Erhalt«
der künftigen Träger deutscher Volkskrast und beut!
Familienglückes gerade die Spende der deutschen gra
herausziche , so glaube ich damit zugleich einem Vuusch
der freundlichen Spenderinnen in besonderem Maße
entsprechen . Ich ersuche Sie im Einvernehmen mit
Ministerium der öffentlichen Arbeiten , die Pläne und
schlüge für den Neubau einer Prüfung zu 'unterziehen inj
mir alsdann in einer Begutachtung zur Genehmigung
zulcgen . Der Bau ist in stiller inneren Einrichtung i
Ausstattung dem Ernst der Zeit entsprechend einfach!
halten . Ich behalte mir die Ernennung eines KvmAW
vor , der an den Beratungen des Kuratoriums teilnck
und mich über den Fortgang der Arbeit auf dem La
erhalten soll . Auch wette ich mit der Ueberwachung!
Bauausführung einen Baubeamten betrauen . Dem A
toriunl wollen Sie von meiner Entschließung mm ' '
'stehenden Geburtstage Ihrer Majestät Kenntnis geben.

Großes Hauptquartier , 21 . 10. 1916.
Wilhelm I. R,

Der Kaiser beim Reichskanzler.
WTB . Berlin,  23 . Okt . (Amtlich .) Der Kaif-ri

heute vormittag 10y 2 Uhr im Reichskanzlerpalais ^ w
troffen und hat dort einen längeren Vortrag des A"
kanzlers entgegengenommen . Um 12 Uhr verließ der!
das Reichskanzlerpalais.

Oesterreich-Nngarn.
E i n A r m c e b e f 'e h l des Kaisers.

Wien,  21 . Okt . Ctreffleurs Militärblatt meMi
Kaiser erließ nachstehendes Allerhöchstes Handschreimh

Lieber Herr Vetter , Feldmarschall Erzherzog w-j
Ich übergebe Ihnen Meinen Armee - und Flotte»

dom heutigen Tage und spreche Ihnen , dem Arum --
kommanvmtten , und dem so dielbewähtten Chef ses M«
stades Generalobersten Freiherrn von Conrad easn h
M eine besondere belobende Anerkennung aus . |

Wien , 17 . Oktober 1916. Franz Joseph D
Der Armee - und Flottenbefehl lautet:

Mit vorbildlicher Pflichttreue , zähester Tapfen «^
bewunderungswürdigem Heldenmute haben Meme

ildeten , an das Dienen gewöhnten Menschen ange^
>ie Damen würden nur ihre Befehle erteilen.>10 Krumen IUUlUcU nur lytc v* üQflry1
uch gelegentlich in freundlicher Herablassung ein■v . jf,
inliche Worte sprechen . aber vorläufig geyo ^
cnen , welche sich zu fügen , zu gehorchen haben- ,

wieder aus der Unabhängkeit heraustam-
hwer wollte es sich auf ihren ohnehin traurig

^ Aber da klopfte es leise gegen die Fensters^ 'b^
ebeimnisvoll , wie eine Tröstung von ©exlteroai • |
stveige brachten die Botschaft , sie reichten 1 1 .
T.-hpihpti hei iedem Luftaua aber konnten pe > .Scheiben, bei jedem Luftzug aber konnten F .
rieben ein neckisches Spiel mit Rascheln un* __ r :..Sv„ r;„ m• aIä 1 tnrPII•
as gefiel Dora ; es würde sie niemals stören- ^5 ■

Dora hielt Umschau , und da kam es W  -
ewußtsein . daß sie Gott für diese Zufluch

:n müsse. Hier war Frieden und Traul '^
Gartenluft wehte herein , der Kastanien g,

icrrte alle Aussicht . Wie in einem grünen tust ;
auer lebte man . Kein Straßengerausch „gen: !
5is hierher konnte weder Not noch Sorge 0» . Ii($e ■' . . is, . . - - mnhf Devsts yieryer nmme uieuei jiui «uu,
ier gelandet , war wohl geborgen . Der ser (!
-inskampf , der zwischen den heißen Stemmaue ^
adt in mannigfacher Gestalt tobte , drang . “adt in mannigfacher Gestalt tobte , drang i»
lic tausend Daseinsnöte , welche stch. dranv ejn
,irren Getriebe abspielten , muteten hier w-
llärchen an.

Und weit draußen in Feindesland , wo k g
er Wänden sicher war vor Angriffen du /
0 unsere Kanonen die gewaltigsten Mau ^
0 Hunger . Elend und Krankheit herrschte , ° tän e
ancher ein Vermögen um dieses lausch'0
ü gegeben . n5  sich 1,1

Ja , sie wollte arbeiten , freudigen Herzen }ü
sicken. Wenn sie imstande war , ihre He n
istellen, sollte alles gut sein. Jab -km

Sie begann ihre Sachen auszupacken . Apch»
: durch ein Klopfen an der Tür gestört.
rauf , sie hatte verweinte Augen.

, - (Fortsetzung fügt .)
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„t ballenden Truppen wütende, mit großem
6 Tnge fortgesührte feindliche Stürme abge-
lvergeblich waren feindliche Angriffe in den
"russischen Kriegsschauplätze wie in Sieben-
,M>andeS tapfere Söhne haben im Vereine

.jjjji  Verbündeten erneuert ihren Wert , ihre
Miier erwiesen. Allen bewährten Füh¬
ren braven Soldaten der Land' und See-

^ bewegten Herzens für all ihre Leistungen.
Anerkennung ihrer hervorragenden und er¬
ring übersende Ich dem Kornmandanten der
vnzo-Armee, Generaloberst von Bomevic,

„einer besonderen belobenden Anerkennung und
Generaloberst von Terszthanisky, KommandaN-
' t  und dem tapferen Korpskommandanten,
, Vetter, General der Kavallerie Erzherzog

^ilitärverdie nstkreuz lEöster Klasse mit Krieg-

Oktober 1916. Franz Joseph m. p.

Tode des Grafen StirrFklz.
en , 21. Okt. Die halbamtliche Wiener

-reibt:
ernachricht wird überall den schmerzlichsten
en. Ministerpräsident Graf Stürgkh war
treuer Diener und ergebener Paladin, ' das
-rt in ihm einen Staatsmann von lauter-

vornehmer Gesinnung und begeisterter Hin-
Eeineinwohl. Die ganze politische Tä-

$ Grafen Stürgkh kennzeichnet ein Zug der
it , Mannhaftigkeit und Aufrichtig-
Aürgkh erwarb die innigste Vertrautheit mit

n Kräften im politischen Getriebe Oestcr-
!kknso die sorgfältigste Personalkenntnis . Diese

tagen kamen ihm bei der Leitung der öffent-
nheiten ebenso zu statten , wie die Ritter-

«Kefens, seine Herzensgute und die vornehme
eit seines Auftretens . Unter ernsten Ver-

{etic Graf Stürgkh am 3. November 1911 sein
nUftung tun wntcn  Zahlreiche und gewichtige Probleme
ltatiinz» , Politik bereiteten stets neue Schwierigkeiten.

1 olniach war dem Grafen Stürgkh mancher ge-
r —-ckmentarifche Erfolg Geschieden. Unermüdlich

^ :für bis Befreiung  des Abgeordnetenhauses
m -anneiu - er Obstr nktion,  und die par-
toamimgm ^ Kotierung des neuen Wehrgesehes war der
rem « dieser seiner Bemühungen . Mit Aus-
nnn bea M ^ oes wurden an die Tatkraft und Umsicht

■l* 3ebtn- unerhörte Anforderungen gestellt, denen Graf
imt rastloser Arbeitsfreudigkeit , nimmermüdem

eres Pol
lohenH
nit dem
i Opfer
:s eine

tatkrä
Es rst

stbuttstl
urchfü!
eichen
derrufli
der nur
tbe teuti
c Erhg
ad beul
ch-en Sn
em Si
n Muß?
en mit
ine und
erzielen tu

int /. R einem tiefen fachlichen Verständnis unterzog.
Ibiefem kraftvollen Wirken wurde Graf Stürghk
Msgerissen. Sein Hingang ist ein schwerer Ver-

cr Kmftr !« terland, doppelt schwer in dieser von großen
wiais eH erfüllten Zeit, Um ihn trauern alle, die sein

l»M, stets dem allgemeinen Besten gewidmetes
:ß derÄ̂ Mt ^ ^ Hingebung an den Kaiser und das Reich,

und den Adel und die Männlichkeit seines
Sein Andenken wird in höchsten Ehren

und fortleuchten bis in ferne Zeiten,
lck in Oesterreich.
len,  21 . Okt. Die Leiche des Grafen
rde in das Gebäude des MinisterpräsidiumS
bort ausgebahrt . Der Ministerrat , der für
8 4 Uhr einberufen war , versammelte fidj
bruck des traurigen Ereignisses und hielt
iung ab . Dem Kaiser Franz Joseph wurde

kurz nach dem Bekanntwerden nach Schön-
'k- In der ganzen Monarchie hat die Nach»
Mmdanschlag auf den Ministerpräsidenten
-Hing hervorgerufen . Zu der tiefen Teil-

^ unglückliche Opfer gesellt sich die größte
.das fluchwürdige Verbrechen; es herrscht

e: die der schärfsten Verurteilung dieser
tat eines überreizten , verstiegenen Menschen.
Teutschland.

ki n,  22 . Okt. Die Norddeutsche Allgemeine
zur Ermordung des Graten Stürgkh:

von der abscheuerregenden Untat , der der
Ministerpräsident Gras Stürgkh zum Opfer
'w in Deutschland mit tiefer Bewegung aus-

^In schwerer Zeit hat der verewigte
z skit 1911 die Leitung der Staatsgeschäfte
r whrt, sich mit hingebendem Pflichtgefühl

8Wßm Aufgaben unterzogen, vor die der
W - Schwiegen auch während des Pölker-
E " Analen Gegensätze, die durch die Sorge um

Vaterland uud durch die Treue gegenüber
p Träger der Krone überbrückt wurden , so
husten Fragen genug, deren die Regierung
Erden Folgewirkungen des Weltkrieges Herr

allem galt es, die wirtschaftlichen
m Oesterreich wie in allem vom Kriege

eine tiefgehende Umgestaltung erfuhren,
jSfciten Hinwegzuleitcn, die aus der völligen
^utererz-fngung und des Güteraustausches
^^ kwendigkeit erwuchsen. Hatte Stürgkh in
I Rinistersebaft vor dem Kriege mit man¬
uell kämpfen, waren die Urteile über seine

Herstellung des innern Friedens geteilt,
^ ^ biägende öffentliche Meinung in Oester-
^ " ennnng schwerlich versagen, daß er den
^ .Kriegszeit zur Abwendung der Nöte im

kchen in reichem Maße gerecht geworden
schmerzliches Bedauern über das so

Ableben des österreichischen Staats-
der verbündeten Monarchie wärmstes

Dkt. lieber die Nachfolge Stürgkhs
'Weidling getroffen. Daß Korber gestern

ckie

zi>r

vom Kaiser in Audienz empfangen wurde, witzd vielfach als,'
Anzeichen einer ernsten Kandidatur betrachtet . Anderer¬
seits nennt man auch Beck uud vor allein Konrad Hohenlohe.

England.
Straßendemonstration gegen das Auswär¬

tig  e A m t.
P"M . Haag,  23 . Okt. Daily Erpreß meldet : Lord

Haldane wurde am Ausgang des Unterhauses von einer
Anzahl Frauen erwartet , die dort auch gegen andere Ab¬
geordnete wegen der Mißerfolge des Auswärtigen Amtes
demonstrierten , die zur gegenwärtigen Lage Rumäniens und'
aus dem Balkan geführt hätte . Lord Haldane wurde bei
seinem Erscheinen umringt . Es wurde ihm vorgeworfen, daß
er mit Lord Greh zusammenarbeite . Ein Zug Menschen,
die Hilfe für Rumänien und Venizelos forderten , begleiteten
ihn nach Hause.
Eine e n g la nd feind lich e irische Denkschrift

im Batikan.
IPM. Haag,  23 . Okt. Reuter meldet aus Rom : Am

Freitag wurde dem Papst von allen Kardinälen eine ihnen
zugegangene, nicht Unterzeichnete Druckschrift zugestellt,
worin die jüngsten Ereignisse in Irland in englandfei nd-
lichenr Sinne dargestellt waren . Ein in Rom lebender
irischer Prälat soll der Verfasser sein. (

Die schlechte Kartoffelernte.
Haag,  22. Oktober, (zf.) Tie Kartoffelernte tn England ist

außergewöhnlich schlecht. Tie Ernte in Schottland, dem Hanpt-
lande der Kartoffelerzeuger ist so gering, daß Kartoffel von
außerhalb dort eingebracht werden müssen. Es ist so, als
ob man Kohlen nach, Newcastle bringen müise, sagt der „Daily
Telegraph". Tic Kartoffelpreise haben si ch mehr als ver¬
doppelt.

Die Konferenz in Boulogn e.
MM . E enf,  22 . Okt. (Nichtamtlich.) Petit Parisien

meldet , daß bei der Besprechung in Boulogne die französi¬
schen und englischen Minister und Generale eingehend die
Maßnahmen erörtert , haben, die im Interesse der Entente
an den Fronten im Orient  durch ein Zusammen¬
wirken Rußlands , Frankreichs , Italiens und Englands er¬
griffen werden sollen. Man habe sich auch mit der grie¬
chischen Frage  beschäftigt und Beschlüsse gefaßt, die
nach und nach verwirklicht werden sollten, damit König
Konstantin inne werde, daß die Alliierten in voller Einig¬
keit und mit Energie handeln würden.

Rußland.
Geld für  B l n t.

AuS Kreisen, die dem russischen Finanzminister nahe
stehen, wird nach Stockholmer Drahtungen der Wiener
„Allg . Ztg ." berichtet, daß die täglich steigenden .Kriegs¬
kosten Rußlands , die bereits eine schwindelnde Höhe er¬
reicht haben, neue Verhandlungen mit England nötig
machten. Bark soll erklärt haben, daß die Finanzlage Ruß¬
lands cs unmöglich mache, die englischen MunitionsUese-
ruugen zu bezahlen und daß auch die Forderungen Ameri¬
kas nur mit großen Schwierigkeiten beglichen werden kön¬
nen. Bark verlangt , daß die Forderungen der englischen
Munitionsfabriken erst nach dem Kriege beglichen werden
und daß die englische Regierung die amerikanische Rechnung
selbst begleiche. Dieses Verlangen soll durch die Drohung
gestützt werden, daß Rußland andernfalls gezwungen tväre,
seine aktive Betätigung aus dem Kriegsschauplatzmit Rück¬
sicht aus die notwendige Munitionsersparnis auf längere
Dauer einzustellen . Rußland unterhandelt mit hollän¬
dischen Banken wegen einer Hundert-Millionen -Guiden-
Anleihe zu Devisenzwecken.
Bedrohung der  B uko  w ina.

IPM. Von der schweizerischen Grenze,  23.
Okt. Ten Baseler Nachrichten wird aus Petersburg ge¬
meldet : Die Kriegskorrespondenten im Hauptquartier Brns-
silows betonen unausgesetzt die Bedrohung der Bukowina
von zwei Seiten her. Die Deutschen hätten überall die
Elitedivisionen von Bayern , IPommern und Ostpreußen ange¬
setzt, acht bis neun Divisionen . Blutige Kämpfe mit ge-
legentlichem Rückschlag sind laut Nowoje Wremja unaus¬
bleiblich.
Die Mobilisierung in Türke st an und Persien

sehlgeschlagen.
,PBl . Stockholm,  23 . Okt. Die Mobilisierung in

Turkestan und Persien hat ein jämtnerliches Fiasko er¬
litten . Nach langen Vorbereitungen waren endlich,die ersten
Trrs 'pcn zusanrmengebracht und die Uevungen begonnen
worden , als dem Zkußkoje Slowv zufolge zahlreiche feind¬
liche Flieger erschienen, die Proklamationen abwarsen und
damit über die wahre Kriegslage austlärten . Sie erzielten
damit gewaltigen Eindruck. Die von ihnen mitgeteilten
Tatsachen sprachen sich' bald aus Hundeiteu von Kilometer
herum und alle Einberufenen liefen mit Gewehr uud Uni¬
form davon . General Baratow , welcher über die Truppen
den militärischen Oberbefehl führte, wurde abgesetzt.

Griechenland.
DaS Ende der Selbständigkeit.

WTB . A m st e r d a m , 22. Okt. Nach einer Neutermel-
dnng aus Athen überreichte der französische Militärattachcc
heute nachmittag dem König die Forderungen, die die Neber-
führung der gesamten Flrttcnmacht aus Thessalien nach dein
Pelleponnes und die Auslieferung des für die Truppen in
Thessalien bestimmten Kriegsmaterials an die Alliierten
einfchlicßen. Die übrigen Forderungen sind unbekannt.
B e schw e r d c des König  s.

!PM. Rotterdam.  23 . Okt. Neber die neuen For¬
derungen der Entente in Athen wird noch gemeldet' :^cr
König erklärte sich bereit, alre Maßnahmen anzunehmen
ziim Schutze des Heeres Sarrails nötig seien. Er betonte
aber , man brauche dazu nicht die Truppen aus Thesioli -n

nach dem Peloponnes zu bringen. Er erklärte für die neuen
Forderungen gäbe es keine Begründungen . Er verstehe sie
wahrhaftig nicht, wenn man sie ihm aber deutlich machen
wollte , so sei er bereit, chneu seine ganze Ausmercksamkeit
zu widmen . Ter sranzösiswe Attachee zog daraus die neuen
Forderungen zurück, um der zuständigen Behörde die Be-
sci werde des Königs zu Werbringen.

Bulgarien.
Das Urteil gegen Genadiew.

Sofia,  21 . Okt. Meldung der bulgarischen Tele-
grovhen-Agentur . Der Prozeß Tesclosieres , welcher am
6. Oktober vor dem Kriegsgericht begonnen hatte , ist heute
zu Ende gegangen. Genadiev ist wegen Hochverrats zu 10
Jahren Zwangsarbeit , die angeklagten Sobranje -Mitgliedsr
und, die nicht den Handelskreisen angehörigen Angeklagten
bis W. 8 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden . Die dem
K-oufmannsftand Angehörigen wurden freigesprochen.

Spanien.
Botschafterkonferenz!  beim König von Svanien.

Der König von -Spanien hat sich in Begleitung des
Ministerpräsidenten nach. San Sebastian begeben. Die Be¬
merkungen der Blätter über die Reise sind um so leb¬
hafter , als sie mit hier Ankunft der spanischen Botschafter
in Frankreich, Rußland und Italien und verschiedener an¬
derer Diplomaten in San Sebastian zusammen fällt.

Amerika.
Der Kampf um die Präsidentschaft.

Amsterdam,  23 . Okt. Der Washingtoner Bericht¬
erstatter der Times meldet aus Indianapolis : „ In den
Staaten der Mitte und des Westens sind beide Parteien
für ihre Präsidentschaftsbewerber sehr regsam. Man ist der
Ansicht,daß Illinois und Indiana sehr wohl den Aasschlag
geben können. Bis in die kleinsten Ortschaften werden
Reden gehalten . Die Republikaner sind sehr gut geglie¬
dert und verstehen es, die Unzufriedenen unter den Demo¬
kraten zu bearbeiten . Die Partei Wilsons sucht Stimmen
unter den Deutschen zu werben und stellt die Tinge dar,
als ob Hughes Deutschland unbequem werden wolle. Tie
Landwirte sind nicht sehr von Wilsons Absicht der Ein¬
führung des Achtstundentages eingenommen. Die Republi¬
kaner zählen auf die Unterstützung der Progessiften (Rvose-
velt ) und der Konservativen." ,
Amerikanische Neutralitätsfragen.

WTB Newyork,  23 . Okt. Bezüglich der Frage , ob
ein deutsches U-Boot in einem amerikanischen Hasen durct,
Zeitungen unrechtmäßigerweise von Schiffsbewegungen
Kenntnis erhalten habe, weist der Washingtoner Mitarbei¬
ter daraus hin , daß im August 1916 der französische Kreu¬
zer Admiral Aube Pennsacvla angeläufen habe und daß
der Kapitän , wie er sagte, wichtige Papiere von dem fran¬
zösischen Konsul in Empfang genommen und an Bord ge¬
bracht habe, ohne daß aus diesem Vorfall irgendwie diplo¬
matische Frage gemacht worden wäre. — Zu der Angabe
des Visrounts Greh, bajj die britische Regierung bei den
Bereinigten Staaten wegen des deutschen U-Bootes U 53
keine amtlichen Vorstellungen erhebe, solange eine Mittei¬
lung über die Haltung der amerikanischen Regierung noch
ausstehc, berichtet die Associated Preß aus Washington,
man erfahre von zuständiger Stelle , die Vereinigten Staa¬
ten erblickten keine Veranlassung, irgendeine öffentliche
Erklärung über die Unternehmung von U 53 oder über die
U-Bootfrage im allgemeinen abzugeben. Der Hearstschle
internationale Nachrichtendienst berichtet aus Washington:
Die Vereinigten Staaten werden bei der britischen und bei
der französischen Regierung wegen Schädigung amerika¬
nischer Bürger durch die ungesetzliche Zensur der ameri-
kantsehcu Post durch die Alliierten Entschädigungsan¬
sprüche anmelden . Diese werden sich auf eine Million
Dollar belaufen . *

Die Umwälzungen in Abesftnierr.
Lugano,  23 . Oktober. Tie Tcregiaphen-Univn meldet:

Tie italienischen Blätter sind sich anicheincno noch nicht einig
darüber, wem sie die Anstiftung Zn den Umwälzungen in
Abessinien unterschieben loitcn ttno wem sie dienen könnten.
Beispielsweise schiebt sie der Corriere della Sera auf deutsche
Agenten, während er gleichzeitig von dem dorttgcn Umsturz
Vorteile für die Sache der Westmächte erwartet. Tieie Wider¬
sprüche lasten erkennen, daß die Ereignisse in Aethiopien den
Absichten des Verbandes vorläufig nicht entsprechen. Ter
Eorriere della Sera gibt bereits die Besetzung von Ancober
durch Ras Mikael zn. Diese sehr bedenkliche Tatsache hätten
andere Blätter bereits voranSlgesagt und bemerkt, wenn Ras
Mikael die Oberhand gewänne, würden die Engländer in
Aegypten ernstlich bedrohtlOcrveir.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Handelsverbot . Am 16. 10. 16. ist eine Bekannt¬

machung betreffend„Handelsverbot für Ferro-Sillzium " erlassen
worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

: !: Frankfurt a. ü»!, 21. Oktober. WB. Reklama¬
tionen  Das Stcllvertrctende üleneralkommando 18. Ar¬
meekorps weist wiederholt varauf hin, daß Gesuche um Be¬
freiung vom Heeresdienst(Reklamationen) nur in den aller¬
dringendsten Fällen Berücksichtigungfinden können, insbesodere,
wenn die Arbeit des Reklamierten zur Vermeidung eines
äußersten Notstandes bei wichtigen kriegswirtschaftlichen Ar¬
beiten vorerst nicht entbehrt werben kann. Etwaige, eingehend
zu begründende Gesuche sind — abgc ehen von besonders zu-
gelassenen Ausnahmefällen — nicht unmittelbar an das stell¬
vertretende Geucraltommando, sondern an den Herrn Zivil-
Vorsitzenden der Ersatzkomnjission(Polizeipräsident, Krcisrak,
Landrat) zu richten. Reklamationen bei der Einberufung,
bczw. nach Aushändigung eines Gestellungsbefehls sind ge¬
setzlich unzulässig und müssen grundsätzlich! abgelehnt werden.



: !: Frankfurt a. M ., 22. Oktober. Städtische Schlach¬
tung . Die Stadt will oie Kätberschlachtung in eigene Regie
übernehmen , um das Fleisch gleichmäßiger verteilen zu können,
als es bisher möglich war . wenn die Metzger schlachten.
Die Ausdehnung der Regieschlachtung auf andere Biehsorten
sowie die städtische Wurstherstellung werden noch beraten . Eine
Schädigung des Ileischerhandwerks soll nach Möglichkeit ver¬
mieden werden . —- Ferner plant der Magistrat die Erhöhung
der Hundesteuer auf 60 Mark (für jeden weiteren Hund auf
90 Mark ). Man hofft aber , daß ' oiese Maßnahme ebenso wie
s. Zt . in Berlin unter den Tisch fallen wird.

:!: Frankfurt a. M .. 21. Oktober . WB . Diesjährige
Weihnacht » - Liebesgaben - Versorgung der

Feldtruppen . ' Das  stellv . Generalkommando 18. Armee¬
korps teilt mitr , Die allgemeine Versorgung der Feldtruppen
mit Weihnachtsliebesgaben wird nach den bewährten Grund¬
sätzen des Vorjahres erjolgen . Jeder Angehörige des Feld¬
heeres und der Marine soll eine Weihnachtsgabe erhalten.
Der private Weihnachtsversand an eigene Angehörige im Felde
wird hierdurch natürlich ! nicht berührt ; derartige Sendungen;
gehen nach wie vor über die Miutärpaketümter . Jeder Korps¬
bezirk bringt die Liebesgaben für alle . Truppenteile und
Formationen auf. die in dem betr . Korpsbereich ihren Ersatz-
truppeüteil haben. Sammlungen für solche Truppenteile , welche
ein anderer Korpsbezirk zu versorgen hat , bedürfen der be¬
sonderen Genehmigung des Kriegsministeriums . Alle Auf¬
rufe betreffend Sammlung von Liebesgaben sind der Presse¬
abteilung des stellv. Generalkommandos 18. Armeekorps Frank¬
furt a. M . vorher vorzulegen . Die Ergebnisse aller von
Einzelpersonen . Zeitungen und Vereinen veranstalteten Samm¬
lungen sind unter Benachrichtigung de- stellv. Generalkom-
kandos der Sammel - und Verteilungsstelle des KorpSbezirks
ztrzuführen. Wie im Vorjahre hat die Kriegsfürsorge Frankfurt
a. M . mit Billigung des stellv . Genemlkommandos und im
Einvernehmen mit den zuständigen Territorial -Tetegierten,
den Abnahmestellen 1 und 2 und allen Organisationen des
Roten Kreuzes die Sammlung und Verteilung aller im Korps¬
bereich eingehenden Weihnachtsgaben übernommen . Bon Spen¬
dern geäußerte Wünsche betreffend Zuweisung der Gaben an
bestimmte Truppenteile , soweit sie im Korpsbezirk ihren Er¬
satztruppenteil haben , werden wcitgeheno berücksichtigt, sofern
solche Sendungen bis zum 10. 11. bei der Kriegsfürsorge
Frankfurt a. M . eingetroffcn sind. Der Militärbehörde muß
indessen das Recht gewahrt bleiben , nach billigem Ernies¬
sen auszugleichen . Tie Abbeföroerung oer Sendungen er¬
folgt unter Mitwirkung des stellv . Generalkommandos durch
das Militärpaketamt Frankfurt a . M . Ganze Wagenladungen
werden durch Persönlichkeiten hinaus begleitet , welche sich
«ruf dem Gebiet der freiwilligen Liebestätigkeit besondere Ver¬
dienste erworben haben . Für Felotruppen sind wie im Vor¬
jahre der Kopfstärke entsprechende, besonders zusammenge->
stellte Geschenkkisten vorgesehen ; für die Sammlung einer
großen Weinspende hat sich ein besonderer Ausschuß gebildet
Für Kranke und Verwundete , für Pfleger und Pflegerinnen in
den Lazaretten der Kriegsschauplätze sind Einzelpakete er¬
wünscht; auch müssen solche in ausreichender Menge zur Ver¬
fügung des Kriegsftlinisteriums zum Ausgleich für weniger
reich bedachte Truppenteile bereit stehen. Diese Pakete soll¬
ten in weihnachtlicher Ausstattung als „Weihnachtspakete der
Heimat " kenntlich gemacht werden und die Adresse de» Ab¬
senders enthalten ; die Beifügung einer Antwortkarte für
den Empfänger wird emvfohlen . Ter Wert der Einzelpakete
soll den Betrag doch 5 Mark nicht übersteigen . Für die Aus¬
wahl des Inhalts werden folgende Gegenstände empfohlen:
Hosenträger (ohne Gummi ), Zahnbürsten . Zahnpulver , Haar¬
bürsten, Taschenspiegel, Kleiderbürsten , Stiefelbürsten . Brust¬
beutel . Geldtäschchen. Notizbücher , Briefpapier , Postkarten.
Bleistifte . Brieftaschen . Taschenmesser, elektrische Lampen , Er¬
satzbatterien , Eßbestecke. Löffel, Büchsenöffner , Mundharmo¬
nikas , Nähkästchen, Sicherheitsnadeln , Zigarren , Zigarretten,
Rauchtabak , kurze und lange Rauchpseisen , Zigarrentaschen,
Kartenspiele , Taschenuhren , Konserven (nicht Weißblechdosen),
Marmelade , Fruchtsäfte , alkoholfreie Getränke , Bouillonwürfel,
eingemachte und geoörrte Früchte , Heringe , Rollmops , Rüucher-
ftsche, Nüsse ohne Schale , Bier , Rotwein , leichter unver¬
fälschter Landwein , Lesestoff, Spiele : (Schach, Halma . Domino)
Weihnachtsgebäck und dergl . Geldspenden werden im Sinne
der Geber innerhalb der gesamten Weihnaaftsgabensendung
verwandt . Von dem Versand verderblicher Eßwaren , Obst
und dergl . wird dringend abgeraten . Auf die Verpackung
ist besonderer Wert zu legen, es sollten nur gute Pappschachteln
genommen werden, die noch mit einer Umhüllung au » star¬
kem Papier zu versehen und zu verschnüren sind. Ans die
demnächst erscheinenoen Aufrufe zum Spenden von WeihnachtS-
gaben wird im Interesse des Gelingens der ganzen Weihnachts-
Versorgung besonders hingewiesen.

Ans Dad Ems und Umgegeno.
Bad EmS, den 24 Oktober 1916.

e Das Eiserne Kreuz erhielt der Husar Josef Gronier,
z. Zt . im Osten.

e Das Eiserne Kreuz Carl Gicger (geb . Emser),
zc Zt . schwer verwundet , in einem Lazarett , im Westen,
erhielt das Eiserne Kreuz , persönlich überreicht von General
von Below.

m • «
e Nievern , 24. Oktober . Das Eiserne Kreuz  erhielt

für Tapferkeit vor dem Feinde in den Kämpfen an der Somme,
der Schütze Josef Stemmler,  von hier.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 24. Oktober 1916.

d Das Eiserne Kreuz . Schütze Willh Je nt sch,' bei
einer Maschinengewehr -Komp, im Westen wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet.

d Beförderung . Ter Rendant der hiesigen GerichtS-
kasse .Herr Amtsgerichtssekretär Hohle  ist zum Nechiumgs-
rat ernannt worden.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bad EmS.

Bekanntmachung über Kartoffeln.
Dom. 14. Oktober 1916.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah¬
men zur Sicherstellung deb Dolksernährung vom 22. Mai
1916 (Reichs-Gesetzt»!. S . 401) wird verordnet:

§ l.
Die Regelung der Versorgung der Bevölkerung mit

Speisekartoffeln (8 2 der Bekanntmachung über die Kar-
toffelverscrgung vom 26. Juni 1916, Reichs-Gesetzbl. S.
590) hat nach dem Grundsatz zu erfolgen, daß bi» zum 15.
August 1917 nicht mehr als V-k  Pfund Kartoffeln für den
Tag und Kopf der Bevölkerung durchschnittlich verwendet
werden dürfen . Tabei ist vorzuschreiben, daß der Kar¬
toffelerzeuger auf den Tag und Kopf bis 1% Pfund Kar¬
toffeln seiner -Ernte für sich)Und für jeden Angehörigen seiner
Wirtschaft verwenden darf , während im übrigen der Tages
kopfsatz auf höchstens 1 Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe
festzusetzen ist, daß der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage
bis 1 Pfund Kartoffeln erhält.

8 3.
Kartoffeln , Kartoffelstärke , Kartoffelstärkemeht sowie

Erzeugnisse der Kartoffeltrvcknerei dürfen, vorbehaltlich der
Vorschrift im Ms . 2, nicht verfüttert werden.

Kartoffeln , die als Speisekartoffeln oder als Fabrek-
karroffeln nicht verwendbar sind, dürfen an Schweine und
an Federvieh nnd, soweit die Verfütterung an Schweine und
an Federvieh nichr möglich ist, auch au andere Tiere ver¬
füttert werden.

8 3.
Es ist verboten , Kartoffeln einMsäuern und die au die

Trockenkartoffel-Verwertungs -Gesellschaftm. b.  H in Berlin
abzulieferndcn Mengen zu vergällen oder mit anderen Ge¬
genständen zu vermengen.

8 4.
Der Handel und der Verkehr mit Saatkartoffeln ist bis

auf weiteres verboten.
Verträge über Lieferung von Saatkartoffeln gelten, so-

iveit die Lieferung nicht bis zum 20. Oktober 1916 erfolgt
ist, als mifgehoben.

8 5.
Als Kcmmuimlvcrbaud im Sinne dieser Anordnung

gilt dje von der Landeszentrolbehörde gemäß § 11 der Be¬
kanntmachung über die Kartoffelverforgung vom 26. Juni
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 590) bestimmte Behörde.

8 6.
Wer den Vorschriften int § 2 Abs. 1', § 3, § 4 Abs. 1

zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem Zahre
und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe können die Vor¬
räte , auf die sich die strafbare Handlung vezieyt, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht, eingezogen!
werden.

8 7.
Die Bekanntmachung über die Berfüttermig von Kar¬

toffeln vom 23. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1075)
wird aufgehoben.

8 8-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 14. Oktober' 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr. Helfferich.
• • •

Wird hiermit bekanntgebcn.
Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß nur die Kartoffeln^

die als Speisekrttoffeln oder als Fabrikkartoffelu nicht ver¬
wendbar sind, also ganz kleine und angefaulte Knollen Vers
füttert werden dürfen . Alle übrigen Kartoffeln müssen sämt¬
lich zur Ernährung der Menschen dienen , soweit sie nicht narb
8 1 in der vorstehenden Verordnung als Saatkartoffeln und
zur Brotbereitung zurückbehaltcn werden oürfen . Die Herren
Landwitten wird dttngend angeraten , die übrigen in der Wirt¬
schaft zur Verfügung steheneen Futtermittel wie Tickwurz,
Rüben ustv. schon jetzt zur Ernährung der Schweine zu ver¬
wenden.

Eine genaue Vorratsermittelung in den einzelnen Haus¬
haltungen erfolgt in diesen Tagen durch die damit beauftragten
Herren Kaufmann Theodor Bleitgen und Hilfsfeldhüter
Schneider.

Diez,  den 21. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

_ Heck_

Bekämpfung der Klmlaus.
Es ist festgestellt worden, daß viele Obstbäume besonders

in den Hausgärten, mit der Blutlaus behaftet sind. Es
besteht daher die Gefahr, daß bei nicht gründlicher und
gleichzeitiger Beseitigung dieses Ungeziefers eine Uebertragung
auf die noch gesunden Obstbäume erfolgt, und dadurch großer
Schaden entsteht. Wir ersuchen daher, sofort mit der Ver¬
nichtung der Blutlaus zu beginnen und werden in Bälde
die Obstbaumanlagen in hiesiger Gemarkung auf das Vor¬
handensein der Blutlaus untersuchen lassen.

Diez, den 20. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung.

I . V. : Heck.

Markt in Diez.
Am Donnerstag , den 26 . Oktober d. Js . findet in Diez

Mehmarkl
statt.

Diez,  den 19. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Die Goldankaufsstelle
BahuhWrche Nr. 21 in $ ic$

Donnerstags nachmittags von3 bis6 Uhr geöffnet.

Brotausgabe.
In dieser Woche gelangen wieder Zweipf»̂ .

L. Hervel , K. Back, M . Bräuttgam , K. Schiff
verein Einserhütte zu haben sind, zur Veransgez, t

Die Bezugsscheine, auf die nur Bedürftig ^
arbeiter Anspruch haben , werden am Freita '̂
d. Mts.  Während den Bürostundcn ausgezcẑ Cti

Bad Ems,  den 24. Oktober 1916.

Aussaat von Winterrofch
Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis , fojj

Landesgetreidcamt genehmigt hat , daß in der Gcni, ^
Ems 180 Kg. Winterroggen auf das ha. zur dM
werden dürfen . *

Bad Ems,  den 24. Oktober 1916.

Ter Magjßx,

Verkauf von Teigwarey.
Bei HerrnL. F. Bmbach, Gg. Mah, Wilh.

Hugo Schmidt, Schadeu. Füllgrade, Ad. tz,
kommen auf Abschnitt5 der Lebensmittelkarte je
bessere Tergwaren zum Verkauf. Preis für1 '

Diez, den 21. Oktober I9i6.
Der

Neues Sauerkraut
das Pfund zu 16 Pfennig ist den FirmenL. F.
Gg. May, Schade und Füllgrabe und Wlhelm'
zum Verkauf gegeben.

Dicz, den 24. Oktober 1916.
Der Magiff

Btkanutmachllng.
Betr. Giltigkeit der Fleischmarkeii.

Verschiedene Metzgermeister haben am letzte,!
verkaufstage gegen Marken der vorausgegaiigemn
Fleisch verabreicht und zwar in ganz beträchlichm ilg
Dieses hat besonders tu der letzten Berkanfsstmidl
zuträglichkeiten geführt; denn die auf die einzelnen
gungsberechtlgen entfallende Fleischmenge wird
Zugrundelegung der Schlachtgewichte der einzelim
festgesetzt. Ein Teil der Versorgungsberechtigen!m
am nächsten Morgen Fleisch erhalten.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, das
marken nur nach ihrem Aufdruck Giltigkeit haben
von dem Verkäufer abgetrennt werden dürfen. FW
die in der betreffenden Woche keine Verwendungj
haben nach dieser Zeit ihre Giltigkeit verloren undjii
fallen. Gleichfalls dürfen dieselben nichr früher# 1
werden, als sie nach ihrem Aufdruck Giltigkeit Jj«i#

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt macht sich"
Die), den 23. Oktober 1916.

Der Bürger,
I . V : M

«

*

Bekanntmachung.
Betr . Ausstellung der FleischdezuM
Die Inhaber der Hotels und Gastwirtschaften Mj

aufgefordert, zwecks Ausstellung der Fleisckbttuas!̂
vereinnahmten Fleifchmarken, jede Woche MlttM
mittag auf dem Polizeiamt abzuliefern. Fle>fch>»'
nach diesem Termine zur Ablieferung gelangen,
der betreffenden Woche bei Ausstellung des Bsi
nicht mehr in Anrechnung gebracht werden.

Diez, den 23. Oktober 1916
Der Bürgen«̂ .

I . V. : H5L-

Gußeiserne mnillittte
in allen Größen vorrätig.

Iarol » Karrdim
. . ii. Heumehlf. Schweine,

Rinder, Geflügel Ztr.
M. 15.00, Spieumehl f.

Pferde, Rinder 19 - «, anderes
Futter. Liste frei. (42
Graf, Mühle Auerbach, Hessen.

Ein gut erhaltener, 1-spSnniger

PfndkWgen,
welcher sich auch als Kuhwagen
eignet, preiswert zu verkaufen.

Anton Kaiser,
842j Pohl bei Nassau

Dtt mittlttk§t»ck
in der Billa Quisisana
ist zu vermieten.
Heinr. Sommer, Bad Ems.

Laufjunge
gesucht >875
Schuhhaus M. Ster«, EmS.

Hausmädchen
zum l . November gesucht. (872

Billa Sittel Bid ffimf.

Kirchliche Nachrtchte « .
Nassau.

Mittwoch, den 25. Okt.
Abends 87»Uhr: Kriegsbetltuude.

Herr Pfarrer Moser.
Diez.

Evangelische Kirwe.
Mittwoch, den 25 Okt.

Abends 8 Udr: «riegkgedet'tunde.
Herr Dekan Wilhelm».

Frische StB«
"t * 8i

Freitag trifft ein

pt. fiflMu*
(feilt Holländer) stn-
sofort erbeten bei

Sc

Frau KB ,
Wilh.Glasma^

t»

Neuesm»»;-

«aÄWt " »v ge. m
werden Bttvo ^ r
tolßcnbe ®s8 .
boir« veille-O'" ' ,

schrank vf
Alirichtt «!^
10 Ztr. E z
10

Se
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